Außerordentliche Beilage 
zum Amtsblatt der Königlichen Regierung NE 28. 


Marienwerder, den 13. Juli 1838. 


Beſtimmungen 


in Betreff der Erhebung der Abgaben von der Schifffahrt und der Holzflößerei auf den 
Waſſer⸗Straßen zwiſchen der Elbe und Oder mit Ausſchluß des Plauer⸗Kanals. 


5. 1. 


Jeder Fuͤhrer eines inländiſchen Kahns, der die oben bezeichneten Waſſer⸗ 
ſtraßen befaͤhrt, iſt verpflichtet, behufs der Abgaben⸗Entrichtung die Trag faͤr 
bigkeit ſeines Fahrzeuges durch Vorzeigung des Meßbriefes nachzuweiſen und 
der Empfangſtelle zugleich die Ueberzeugung zu geben, daß ſein Fahrzeug das 
naͤmliche ſei, für welches der Meßbrief ausgefertigt worden. 

Zu dieſem Ende iſt der Kabnfuͤhrer gehalten, dem erſten mit dem Merz 
meſſungs⸗Geſchaͤft beauftragten Hauptamte, welches fein Fahrzeug im unbe- 
ladenen Zuſtande berührt, daſſelbe zur Bezeichnung und Vermeſſung zu’ ger 
ſtellen, und muß, wenn er dies unterläßt, von dem Haupt: Anite dazu ange⸗ 
balten werden. 

Auslaͤndiſche Kaͤhne werden in der Regel weder bezeichnet, noch ver⸗ 
meſſen, vielmehr geſchieht die Erbebung der Abgaben nach einer von dem 
Kahnführer an der zuerſt beruͤhrten Empfangsſtelle abzugebenden Deklaration 

er die Tragfähigkeit des Fahrzeuges, deren Richtigkeit im Zweifelsfalle von 
den zur Vermeſſung befugten Haupt-Aemtern (5. 3.) durch Meſſung zu kon⸗ 
woliren iſt. 


§. 25 
Ueber die bewirkte Bezeichnung der Schiffsgefäße iſt dem Schiffs fuͤhrer 
Ae Beſcheinigung, ſo wie auf Grund der ſtattgefundenen Vermeſſung ein 
eßbrief unentgeldlich zu ertheilen. 


K 3. 
0 Die Haupt⸗Aemter in den nachbenannten Orten ſind fuͤr jetzt mit dem 
bu häfte der Bezeichnung und Vermeſſung der Schiffsgefaͤße ausſchließlich 
vertagt, Damit erfeben werden kann, von welchem Haupt- Amte die Ber 
de ung vorgenommen ſei, iſt dieſe durch die nachſtebend dem Sitze des be⸗ 
fun enden Haupt- Amts beigefuͤgte roͤmiſche Ziffer mit Hinzufuͤgung der Ian: 
dey Nummer auszudrucken; 


Ber nd 
Berlin J. Bromberg IV Halle VII. 
Brandenburg II. Danzig V. — 4 Landsberg VIII. 
Brerslau III. Fraukfurt a / O. VI. Magdeburg IX. 
Muͤhlberg X. Stettin XIII. - 
Poſen XI. Thorn XIV. 
Potsdam XII. Wittenberge XV. 


Bei der Ausmittelung der Tragfähigkeit eines Schiffsgefaͤßes muß. aller 


mal der Eigerthümer des Schiffes, oder deſſen Stellvertreter zugezogen und 
der Schiffs- Eigenthuͤmer oder deſſen Vertreter beſonders angehalten werden, 
ſich von der Richtigkeit der Vermeſſung zu überzeugen, was derſelbe in der 
uachſtehend gedachten Verhandlung anzuerkennen hat. 

Die den Befund der Vermeſſung enthaltende Verhandlung iſt von dem 
Oberbeamten, welcher die Vermeſſung leitet, aufzunehmen und von dem bei 
der Vermeſſung zugezogenen zweiten Beamten, fo wie von dem, zum Wer 
meſſungsgeſchaͤft zugezogenen Schiffseigner oder Steuermann, mit zu unterſchreiben. 

5. 5. 

Ergiebt ſich, daß über ein Schiffsgefuͤß bereits ein nach den gegenmär 
tigen Beſtimmungen ausgefertigter Meßbrief ertheilt worden iſt, daß aber 
der Schiffer denſelben abhaͤnden gebracht hat, oder nicht mit ſich führe, oder 
daß von dem Schiffer aus einer andern Veranlaſſung mit der Vorlegung 
zurückgehalten wird; fo ſoll derſelbe, wenn eine anderweite Meſſung deshalb 
bewerkſtelligt werden muß, dafür eine Gebuͤhr von zwei Thalern als Ord' 
nungsſtrafe erlegen und der neue Meßsr ef auf einem, von ihm zu bezahlenden 
Stempelbogen von 15 ſgr. ausgefertigt werden. - 

Wird der frühere Meßbrief jedoch noch vorher wieder herbeigeſchafft, 
dann bleibt nach Maaßgabe der Umſtände eine Ordnungsſtrafe bis zu einen 
Thaler zu verhaͤngen. 

Dagegen wird den Hauptamtern die Befugniß ertheilt: die Bezeichnung 
oder Verbleiung gegen Erſtattung der Koſten wieder herzuſtellen, und DW 
plikate des Meßbriefs auf 15 Sgr. Stempelbogen zu ertheilen, wenn fort 
ohne Verſchulden des Schiffers beſchaͤdigt oder verloren werden, zuvor die 
Richtigkeit der Angabe durch einen mit der Pruͤfung derſelben zu beauftta⸗ 
genden Beamten anerkannt und durch den Befund vorzunehmender Nach 
meſſung dargethan iſt. 

$. 6. 

Iſt ein Fahrzeug einmal vermeſſen und mit einem Meßbriefe verſehen, 
fo findet eine abermalige Vermeſſung, außer in dem Falle des §. 5. mit aue 
nahnwweife ſtatt: 


’ 3 N 


1) wenn eine bauliche Veränderung damit vorgenommen iſt; 

D wenn der vorgelegte Meßbrief Älter als fünf Jahre iſt; 

3) wenn Gründe vorhanden find, welche vermuthen laſſen, daß im Meß⸗ 

briefe: die Tragfähigkeit unrichtig angegeben ſei; 
A) wenn Verdacht vorhanden, daß der vorgezeigte Meßbrief fuͤr ein anderes 
Fahrzeug ertheilt ſei. ö 
Findet ſich eine Abweichung, die nicht von ſolchem Belange ft, daß 
daraus die Anwendung eines andern, als des bisherigen Tariſſatzes folgt, 
ſo bleibt zu erörtern: ob dabei ein bei der vorhergegangenen Mefjung began⸗ 
genes Verfchulden der Beamten zum Grunde liegt, oder ob der Meßbrie 
für ein anderes Schiffsgefäß ertheilt, oder ob letzteres nach geſchehener Ver⸗ 
meffung baulich verändert ſei, ohne daß der Schiffer auf Ertheilung eines 
neuen Meßbriefes angetragen habe, wo dann Ahndung nach der Steuer⸗ 

Ordnung vom Sten Februar 1819 6. 90. eintritt. N ö 

Ergiebt ſich dagegen aus der neuern Meſſung eine ſolche Abweichung 
gegen die vorhergegangene, daß nach der dabei ermittelten Tragfähigkeit des 
Schißfsgefaͤßes, ein höherer Tarifſatz als der bisherige anzuwenden iſt, und 
lediglich eine Unrichtigkeit der fruͤhern Meſſung und ſtrafbares Verſchulden 
der Beamten dabei zum Grunde liegt: ſo bleiben dieſelben außer der disci⸗ 
plinariſchen Beſtrafung auch fuͤr die, daraus erwachſenen Rachtheile verantwortlich. 
5 Der Schiffer hingegen, oder derjenige, der ſtrafbar dabei mitwirkt, einen 

fur ein anderes Schiff ausgefertigten Meßbrief, als denienigen, der für das 
neu vermeſſene Schiff ausgefertigt ſei, angegeben, oder der an einem, bereits 
mit einem Meßbriefe verſehenen Schiffsgefaͤße eine bauliche Veranderung 
vorgenommen haben ſollte, obne auf Eriheilung eines neuen Meßbriefes an⸗ 
getragen zu haben, iſt wegen Nachzahlung der Abgaben, die erweislich dem 
taate dadurch entzogen worden, und wegen der unternommenen Defrauda⸗ 
tion, ſo wie auch wegen etwa hinzutretender anderer Vergehen, nach deu 
eſtimmungen der Steuer Ordnung in Anſpruch zu nehmen. 

Auch ohne die Veranlaſſung dazu erſt aus einer neuen Vermeſſung ber⸗ 
innehmen, iſt gegen diejenigen ein Strafverfahren einzuleiten, welche Unrich⸗ 
tigkeiten mit einem Meßbriefe, 3. B. durch Production für ein anderes 

chiffsgefaͤß, als wofür ſolcher ausgefertigt worden, oder auf andert Weiſe begehen. 

Wird ein Schiffsgefäß von neuem gemeſſen, dann iſt auch ein neuer 
Mehbrief zu ertheilen, der fruͤhere dem Schiffer abzunehmen durch einen 

ermerk außer Gebrauch zu ſetzen und der nach g. A. aufzunehmenden Ver⸗ 

audlung beizufügen, f 
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9. 8. 3 
Handkaͤhne und andere kleine Fahrzeuge, welche nicht zum Befrachten 
dienen, werden weder bezeichnet, noch gemeſſen, oder mit Meßbriefen verſehen. 


3 
Jedes Schiffsgefaͤß behalt die ihm einmal ertheikte Bezeichnung, gleich; 
viel, ob es uͤberbauet wird, oder in andere Haͤnde uͤbergeht. Daher iſt der 
jedesmalige Beſitzer, oder deſſen ſtellvertretender Steuermann, fuͤr welchen 
letztern der Eigenthuͤmer ſubſidiariſch haftet, verpflichtet, nicht nur die Be— 
zeichnung, ſondern auch den angelegten Bleiverſchluß forgfältig zu erhalten. 
110. 8 
Der Uebergang eines Schiffsgefaͤßes auf einen andern Eigenthuͤmer, 
muß ſowohl von dem Bewerber, als von demjenigen, welcher da⸗ Eigenthum 
aufgiebt, dem naͤchſten mit der Vermeſſung beauftragten Hauptamte angezeigt werden. 


Bei Neubauten, welche nach dem Muſter K. von dem Schiffsbauer, 
welcher den Bau ausgeführt hat, befchein’gt werden muͤſſen, iſt das in §. 1. 
vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten; bauliche Veraͤnderungen aber, wo⸗ 
f bei der Riesbord oder die Windlatte abgenommen oder veraͤndert, oder die 
Abnahme der Kajuͤte nothwendig wird, muͤſſen der, der Schiffsbauſtelle an der 
»Waſfferſtraße zunaͤchſt gelegenen Steuer-Behoͤrde angemeldet, und von der 
letztern muß die Abnahme des Bleiverſchluſſes, falls dies nothwendig erſcheint, 
bewirkt, jedenfalls aber das Geſchehene in dem Meßbrief bemerkt werden; 
Wiederanlegung des Bleiverſchluſſes an die Tafel kaun nur von einem der 
nach §. 3. dazu befugten Hauptaͤmter, nachdem die Art der baulichen Vers 
änderung nach dem Muſter M. von dem betreffenden Schiffbauer durch ein 
5 Atteſt nachgewieſen worden ift, bewirkt und muß das Geſchehene von dem 
, Hauptaͤmte in dem Meßbriefe vermerkt werden. 5 
51 
Hat der Neubau oder die bauliche Veraͤnderung eines Flußfahrzeuges, 
welches einem Inlaͤnder zugehoͤrt, im Auslande ſtattgefunden, daun iſt die 
Beibringung der $. 11. gedachten Beſcheinigungen nicht zu verlangen, der 
Schiffsfuͤhrer aber gehalten, bei dem auf der Fahrt zuerſt berührten Prem 
ßiſchen Haupt⸗Amte den Neu- oder Ueberbau anzuzeigen. Daß dies geſchehen 
ſei, wird von dem Letzteren in dem Falle befcheinigt, weun die Bezeichnung 
und Vermeſſung des Gefaͤßes dort nicht ſtatt finden kann und der Schiffer 
angewieſen werden muß, ſich dieſerhalb bei einem andern Hauptamte zu melden. 
$. 13. ö 7; 
Die Richtbefolgung der in den H. §. 10., 11. uns 12, gegebenen Be 
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ſtimmungen zieht eine von den Hauptaͤmtern einzuzlehende Ordnungsfirafe don 
zwei Thalern wider den Schiffer resp. deſſen Stellvertreter nach ſich, welche 
im Wiederholungsfalle verdoppelt wird. 

Fur die Verfolgung und Unterfuchung der Coutraventionen, fo wie bei 
Verrechnung der eingezogenen Strafgelder, gelten die fuͤr die innern Steuern 
ertheilten Vorſchriften. 
§. 14. f f 
Die Koſten der zur Bezeichnung der Gefäße erforderlichen Tafel ſind 
von dem Fuͤhrer des zu bezeichnenden Schiffes zu erſtatten; das Blei zur 
Sicherſtellung der Tafel aber iſt unentgeldlich zu verabfolgen. 

Beſchaͤdigte Tafeln muſſen gegen deren Ruͤcklieferung durch neue, von 
dem Haupt⸗Stempel-Magazin zu beziehende, gegen Erſtattung der Koſten 
erſetzt werden. 

Bis dahin, daß der Erſatz einer beſchaͤdigten Tafel erfolgt, wird der 
Meßbrief mit dem Vermerk, weshalb die Bezeichnungstafel an der Kajüse 
fehlt, verſehen. 8 


8 
Meldet ein Schiffer ein Schiffsgefaͤß zum Durchſchleuſen entweder bei 
einer Empfangsſtelle an, welcher die Befugniß zur Bezeichnung und Erther⸗ 
lung von Meßbriefen nicht beigelegt iſt, oder iſt der Kahn in einem Zuſtande, 
welcher die Vermeſſung nicht zuläßt, alſo beladen, oder mit der vollſtändigen 
Takelage nicht verſehen, und kann der Schiſfsfuͤhrer einen giltigen Meßbrief 
zu dem angemeldeten Schiffe nicht vorlegen, ſo muß der Schiffer die Trag⸗ 
fähigkeit ſelbſt zu Protokoll angeben. Auf Grund dieſer Angabe wird die 
vorläufige Abgaben: Erhebung bewirkt und der Schiffer angewieſen, bei 
welchem Hauptamte er ſich wegen Bezeichnung und Vermeſſung ſeines Ge⸗ 
füßes zu melden hat. Dem Beamten, welcher das Vermeſſungs⸗Geſchaͤft 
bei dem gedachten Hauptamte leitet, liegt es ob, die als Quittung dienenden 
Duplikat-Anmeldungen mit der Vermeſſungs⸗Verhandlung zu vergleichen und 
nach Befund entweder Nacherhebungen zu verankaſſen, oder bei Lebens 
bebungen den Schiffsführer anzuweiſen, daß er bei dem Hauptamte die, Bor 
bufs Erſtattung zuviel erhobener Abgaben noͤthige Beſcheinigung nachfuche, 
9. 16 


Die Verpflichtung zur Entrichtung der tarifmaͤßigen Schiffahrts-Abgaben 

auf den oben bezeichneten Waſſerſtraßen tritt ein, ſo oft eine der bei Dem 
adt Eberswalde, Liebenwalde, Brieskov, Neuhaus, Oranienburg, Spandan, 

nurſtenwalde, Berlin, Brandenburg und Rathbenov belegeuen Schleuſen, fo 

wie im Ruppiner Kanal die Thiergartens Schleuſe, im Templiner Kanal die 
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Harmubetger Schleuſe, und auf der obern Havel die Schleuſe bei Zehderlck 
5. 17. 

Bevor ein Schiffsgefäß an genannten Orten eingelaſſen werden kaun, 
muß der Schifsführer eine ſchriftliche oder mündliche Anmeldung bei der 
Sapfangsſtelle bewerkſtelligen, dabei den Meßbrief, die Beſcheinigung uber 
entrichtete Gewerbeſteuer, die Über die Ladung ſprechenden Frachtbriefe und 
die Abfertigung bei der zuletzt paſſirten Erhebungsſtelle vorzeigen und die 
Abgabe entrichten. 

F. 18. 


Nur nach Vorzeigung der erhaltenen Duplirat⸗Anmeldung, und nachdem 
der Schleuſenwärter ſich von der Uebereinſtimmung dieſer ihm auszuhändi— 
genden Anmeldung mit der Ladung uͤberzeugt hat, foll das Einlaufen in die 
Schleuse geſtattet werden. Der Schleuſenwaͤrter giebt die Anmeldung, nach⸗ 
dem er auf Grund derſelben den angeordneten Vermerk gemacht hat, mit dem 
vorgeſchriebenen Stempel verſehen, beim Auslaufen aus der Schleuſe dem 
Schiffsfuͤhrer zuruͤck. 
14 4, 19. 5 

Die ſchriftliche Anmeldung iſt nach dem vorgeſchriebenen Muſter von 
dem Schiffsführer anzufertigen; Exemplare davon ſollen bei allen Empfangs- 
ſtellen in Vorrath gehalten werden, um jeden Schiffer unentgeldlich damit zu verſehen. 
0 $ 20. 

Erfolgt die Anmeldung mündlich, nachdem für die ſchriftliche Anmeldung 
img 19. beſtimmten Muſter, dann fertigt der Einnehmer die Anmeldung 
aus und legt fie dem Schiffsfuͤhrer vor, welcher die Beſcheinigung der Mich 
ligkeit nach ſeiner Angabe und ſeine Unterſchrift beizufuͤgen, oder falls er nicht 
ſchreiben kann, mit ſeinem, durch zwei Zeugen zu beſcheinigenden Handzeichen 
zu verſehen hat. 

§. 21. 

Die Beſtimmungen der F. F. 19. und 20. leiden bei einem Floßfüßhrer 
in fo weit eine Aenderung, daß dieſer bei jedem Floß den Inhalt an Stuͤcken 
Holz, auch ob und womit das Floß etwa noch beladen ſei, bei Vorlegung 
der Frachtbriefe anzumelden hat. 

3. 22. 


Wird bei der anzuſtellenden Prüfung die Angabe richtig befunden, ſo 


wird die Abgabe dem Tarif gemäß berechnet. Nach erfolgter Zahlung wird 


dem Schiffsfuͤhrer Quittung auf dem Duplikate ertheilt und mit den üben 


lieferten Papieren zugeftellt, 


Ta | 
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Beſteht die Ladung eines Schiffes nur theilweiſe aus Cegenſtänden, F 
welche der halbe Tariffag gelten würde, dann muß der volle Tariffatz erhalten 
werden, indem nach dem Tarif der volle Satz ſtattfinden würde, weh auch 
gar keine Gegenſtände, wofür der halbe Satz zugelaſſen iſt, beigeladem waren. 

. 24. n Ne N 
Die Dienſtſtunden, in welchen die Beamten zur Abfertigung der Schiffer 
ſtets gegenwartig fein muͤſſen, find: 
von Oktober bis einſchließlich Februar: 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr;. 
in den uͤbrigen Monaten: \ 
Vormittags von 7 bis 12 Uhr, 
— Nachmitta⸗ſs von 2 bis 5 Uhr. 

Außer den Dienſtſtunden kaun keine Abfertigung verlangt, dagegen dag 
Durchſchleuſen ſelbſt von Sonnen- Auf: bis Sonnen Untergang, zugelaſſen 
werden. 8 
Bei lebhaftem Verkehr und in dringenden Fällen werden die Beamten 
auch zur ſeuͤteren oder fruheren Abfertigung ſich bereitwillig zeigen. 

2 * . * 5 

Da Handkähne, ſelbſt wenn ſie unbeladen und ihrer Bauart nach keine 
Frachrkaͤhne find, fo wie Gondeln ꝛc. nach den Beſtimmungen des Tarifs 
die Schleuſen nur dann abgabenfrei pafficen dürfen, wenn ihre Führer gleich 
bei der erſten Schleuſe für die ganze Farth deklariren, ob fie einen beſon— 
deren Schleuſen-Aufzug verlangen, oder mit anderen Kaͤhnen durchſchleufen 
wollen; fo iſt ihnen eine Vefcheinigung nothwendig, woraus erſichtlich iſt, mm 
welcher Art ſte ihre Deklaration abgegeben haben. 

Dieſe Beſcheinigung wird von der, bei der zuerſt paffirten Schleufe 
befindlichen Empfangsftelle, oder wo diefe nicht vorhanden iſt, von dem Schleu— 
fenmeifter unentgeldlich ertheilt. Opne Vorzeigung einer ſolchen Befcheinigung 
wird keinem ſolcher Fahrzeuge eine Schleuſe geöffuet. 

9. 26. 
Kähne, welche zur Ableichterung dienen, muͤſſen die Schleuſen Abgaben 
Kleichfalls entrichten, wenn nicht durch beſondere Beſtimmung bei einzelnen 
chleuſen ein Erlaß derfelben nachgegeben worden iſt. In letzterem Falle 
muß der Erbeber der Schifffahrts-Abgaden ſich aber aus den Frachtbrleſen 
und durch Veſcheinigung eines anderen Steuer- Beamten die Ueberzeugung 
verſchaffen, daß das frei durchlaufende Gefäß zur Ableichterung erforderlich 
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in und nur zu dieſem Zweck benutzt wird. Die Hauptaͤmter ſind befugt, 
bas Möthige hiernach einzuleiten. 


* 27. 

Daß das Durchſchleuſen der Schiffe unter Beobachtung der hier gege⸗ 
benen Vorſchriften geſchehe, davon haben die Steuer; Aufſichts Beamten ſo 
oft als möglich Ueberzeugung zu nehmen, 

Berlin, den 9ten Juni 1838. 


Vorſtehende Beſtimmungen werden bierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ſolche vom 1ſten Auguſt c. an in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. 

Danzig, den 21ſten Juni 1838. i 

Der Provinzials Steuer, Direktor. 


Muſter K. 
Daß ich für den Schiffer (Vor und Zunamen) zu (Wohnort) einen neuen 


a Kahn Zn Riesbord erbauet habe, und ſolcher von der Bauſtelle 
5 ) 
durch den (Vor: und Zunamen des Abbolenden) aus (Wohnort) im be⸗ 
laſtungsfaͤhigen Zuſtande beute abgeholt worden, beſcheinige ich hiermit, 
Ort und Datum. 
Der Schiffs- Baumeiſter. 
Siegel. Namens Unterſchrift. 


Muſter M. 
Daß 105 dem Schiffer (Vor- und Zunamen) zu (Wohnort) zugehörige, 


Elb⸗ 
mit der Bezeichnung I. 1835, verſehene 55 de, von mir baulich ver⸗ 
lle 
der Riesbord 
ändert worden iſt, indem 5 Bilan verfault war, und ich heute das ge 
dachte Gefäß dem (Vor: und Zunamen des Abholenden) im belaſtungsfaͤ⸗ 
bigen Zuſtande übergeben babe, beſcheinige ich hiermit. 4 
Ort und Datum. 
Der Schiffs -Baumeiſter. 
Siegel. Namens⸗Unterſchrift. 


it 


